
ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor – 2/201938

F I R M E N N E W S

„Digital arbeitende Labore benötigen 
heute und in der Zukunft Lösungen, 
um den steigenden Ansprüchen in ihrer 
täglichen Arbeit gerecht zu werden 
oder diese noch zu übertreffen“, erläu-
tert Tobias Specht, Marketing Director 
Fixed Prosthetics bei Ivoclar Vivadent. 
„Gebraucht werden ästhetische, ein 
breites Indikationsfeld abdeckende und 
gleichzeitig effiziente Materialien, die 
sich hervorragend in den Arbeitsablauf 
integrieren lassen.“

Innovation zur IDS 

Bislang schien diese Herausforderung 
nicht zu bewältigen. Nun ist die Auf-
gabe gelöst. Die neue Zirkonoxid- 
Scheibe IPS e.max ZirCAD Prime wird 
beiden Ansprüchen gerecht: Sie ist 
hochästhetisch und hochfest zugleich. 
Pünktlich zur IDS 2019 ergänzt sie das 
Zirkonoxid-Portfolio des erfolgreichen 
und weltweit meistverwendeten Voll-
keramik-Systems IPS e.max. „Wir hat-

ten das Ziel, die vorhandenen Limita-
tionen von Zirkoniumoxid zu lösen und 
zusätzliche Kundenwünsche in nur 
einer Scheibe zu kombinieren“, erklärt 
Tobias Specht. „Mit IPS e.max ZirCAD 
Prime steht den Zahntechnikern nun 
eine Scheibe zur Verfügung, die alle 
 Anforderungen an moderne vollkerami-
sche Versorgungen erfüllt, und dies mit 
deutlich gesteigerter Effizienz im Labor-
alltag und gleichzeitig reduzierter La-
gerhaltung.“

Zirkonoxid neu definiert
MATERIALIEN Mit zunehmender Vielfalt und Qualität dentaler Restaurationsmaterialien gehen steigende Ansprüche von 
Zahntechnikern, Zahnärzten und Patienten einher. Verstärkt äußern Anwender den Wunsch nach hochfesten und zugleich 
hochästhetischen Materialien. Wenngleich Lithiumdisilikat-Glaskeramik (LS2) bis heute ästhetische Maßstäbe setzt, wächst 
der Bedarf nach einem Werkstoff, der es in dieser Hinsicht mit LS2 aufnehmen kann, aber auch den Belastungen weitspan-
niger vollanatomischer Restaurationen standhält.

Abb. 1

Abb. 3a Abb. 3b

Abb. 1: Das neue IPS e.max ZirCAD Prime. Abb. 2: Monolithische Frontzahnbrücke im Durchlicht. Abb. 3: 5-gliedrige Oberkieferbrücke (11 – 16). a) Mit Cut-back. 
b) Final fertiggestellt mit IPS e.max Ceram. (© C. Wohlgenannt, Österreich)

Abb. 2
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Rohstoff-Kombination macht den Unterschied

Die Lösung dieser Herausforderung klingt im ersten Augen-
blick verblüffend einfach: „Wir haben zwei Zirkonoxid- 
Rohstoffe kombiniert“, verraten Marcel Schweiger, 
 Director Inorganic Chemistry, und Dr. Jörg Reinshagen, 
Director R&D, aus der Forschung & Entwicklung von 
Ivoclar Vivadent und Wieland. Die Idee war, den hoch-
festen Rohstoff 3Y-TZP für den Dentinbereich mit dem 
hochtransluzenten Rohstoff 5Y-TZP für den Inzisalbe-
reich zu kombinieren. Dies mit dem erklärten Ziel, die je-
weiligen Materialeigenschaften maximal auszuschöpfen.
Doch ganz so leicht, wie sie sich anhört, war die Entwick-
lung keineswegs. Die Entwickler warfen ihre jahrzehnte-
langen Erfahrungen in die sprichwörtliche Waagschale. 
Heraus kam neben einer innovativen Zirkonoxid-Scheibe 
auch eine völlig neue Prozesstechnologie: die Gradient 
Technology (GT).

Gradient Technology (GT): das Herzstück

Die Gradient Technology ist das Herzstück von IPS e.max 
ZirCAD Prime. Sie vereint drei innovative Prozesstech-
nologien miteinander:
1. Eine ausgeklügelte Pulver-Konditionierung zur  An- 

passung der Sinterkinetik ermöglicht die optimale 
Kombination des hochfesten Zirkonoxids 3Y-TZP mit 
dem hochtransluzenten Zirkonoxid 5Y-TZP. Daraus 
 resultiert ein einheitliches Schwindungsverhalten – und 
damit eine außerordentlich hohe Passgenauigkeit. 
Diese ist vor allem für weitspannige Restaurationen 
wichtig.

2. Die innovative Fülltechnologie liefert einen stufenlosen 
und schichtfreien Farb- und Transluzenzverlauf inner-
halb des Materials. Im Gegensatz zu sogenannten 
Multi- Zirkonoxid-Scheiben, die die Mehrfarbigkeit 
durch sichtbare Schichten erreichen, liefert IPS e.max 
ZirCAD Prime einen schichtfreien, stufenlosen Verlauf. 
Das ermöglicht die Herstellung von hochästhetischen 
Restaurationen mit einem schichtfreien Verlauf, wie 
der des natürlichen Zahnes. 

3. Eine hochwertige Nachvergütung – mittels „Cold 
 Isostatic Pressing (CIP)“ – führt zu einer verbesserten 
homogenen Gefügestruktur innerhalb des Materials. 
Daraus resultiert außerdem eine höhere Transluzenz, 
die das Resultat noch ästhetischer macht. Zudem er-
öffnen sehr schnelle Sinterzyklen von 2:26 Std. (für 
Einzelzahnkronen im Programat S1 1600) ein enormes 
Potenzial zur deutlichen Steigerung der Effizienz und 
Reduktion der Durchlaufzeiten im Labor.  

Eine neue Ära für Zirkonoxid

Dank der innovativen Herstelltechnologie besitzt IPS 
e.max ZirCAD Prime alle Voraussetzungen, um die Zirkon-
oxid-Anwendung im Labor zu revolutionieren, indem es 
hochästhetisch und hochfest zugleich ist. Es ist für alle 
Indikationen von der Einzelzahnkrone bis zur 14-gliedri-
gen Brücke geeignet und setzt hinsichtlich der Ästhetik 
neue Maßstäbe für Zirkonoxid. Dabei können alle Ver-
arbeitungstechniken zum Einsatz kommen – von der 
 monolithischen Herstellung über die Cut-back- bis zur 
Verblendtechnik.

Fachwissen auf den Punkt gebracht.

www.zwp-online.info
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INFORMATION 

Ivoclar Vivadent GmbH
Dr.-Adolf-Schneider-Straße 2
73479 Ellwangen
Tel.: 07961 889-0
info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de
zircadprime.ipsemax.com

IPS e.max ZirCAD Prime löst mit nur 
einer Scheibe verschiedenste klinische 
Situationen. Es schafft hochklassige Er-
gebnisse und optimiert gleichzeitig die 
Wirtschaftlichkeit und Effizienz im Labor.

Top-Baustein im   
IPS e.max-Materialsystem

„Das Ergebnis dieser Entwicklungsarbeit 
hat sogar unsere eigenen Erwartungen 
übertroffen“, schwärmen Marcel Schwei-

ger und Dr. Jörg Reinshagen. „Das 
neue Material wird den hohen Quali-
tätsansprüchen der Marke IPS e.max 
vollauf gerecht. Es reiht sich hervorra-
gend in das bewährte Materialsystem 
ein. Die Patienten werden damit ein 
noch schöneres Lächeln erhalten.“

„Einfach zu starken Ergebnissen“

Einige wenige Anwender hatten vorab 
das Privileg, das neue Zirkonoxid zu 

verarbeiten. Zu ihnen gehört Zahntech-
nikermeisterin Carola Wohlgenannt aus 
Dornbirn/Österreich. „Das Material hat 
mich positiv überrascht“, fasst sie ihren 
ersten Eindruck zusammen. „Bei uns 
im Labor ist es üblich, Zirkonoxid zu 
verblenden. IPS e.max ZirCAD Prime 
habe ich lediglich minimal akzentuiert, 
weil der Untergrund so gut ist. Mit 
einem leichten Cut-back und somit 
wenig Aufwand habe ich ein tolles 
 Resultat erreicht.“

Vier Fragen an Carola Wohlgenannt

Welche Erwartungen haben Sie  generell an 
Zirkon oxid?
Zirkonoxid muss in erster Linie stabil sein. So stabil, dass 

man sowohl dünnwandig als auch weitspannig 
 arbeiten kann. Zahnärzte wollen die Sicherheit, 
dass kein Bruch stattfindet. Zirkonoxid steht 
grundsätzlich für Stabilität. Wenn die Ästhetik 
dann auch noch passt, ist das der Idealfall.

Was war Ihr erster Eindruck beim Arbeiten 
mit IPS e.max ZirCAD Prime? 
Das Material hat mich positiv überrascht. 
Sowohl bei der Verarbeitung als auch bei 
den Ergebnissen. Das wird jeder sehen, 
der damit arbeitet. Das ist tatsächlich so. 

Wie die Ästhetik sich dann im Mund be-
währt, wird sich zeigen. Da habe ich aber kei-

nerlei Bedenken.

Was genau hat Sie daran konkret überrascht?
Mich hat der Verlauf der Transluzenz innnerhalb 
des Materials – vom Dentin zur Schneide – 
überrascht, also der gelungene Übergang 
 zwischen der hohen Transluzenz im Schneide-
bereich und der benötigten Opazität im Den-
tinbereich. Das ist genau der Punkt, wo ich 
sehr skeptisch war. Das habe ich bisher von 
Zirkon nicht erwartet.

Sie haben eine 5-gliedrige Brücke mit 
der Cut-back-Technik verarbeitet. Was 
ist Ihr Fazit?
Es ist nur ein minimales Cut-back nötig, 
damit das Resultat sehr gut aussieht. Ich 
muss hier viel weniger verblenden als bei 
anderen Zirkonoxiden. Das macht meine 
Arbeit schneller und einfacher.

Auf einen Blick: Das bringt die 
Scheibe dem Labor

• High-End-Ästhetik dank stufenlosem, 
schichtfreien Farb- und Transluzenz-
verlauf sowie optimierter Transluzenz

• mittlere biaxiale Biegefestigkeit im 
Dentinbereich: 1.200 MPa

• Bruchzähigkeit im Dentinbereich:  
> 5 MPa · m1/2

• geeignet für sämtliche Indikationen – 
von Einzelzahnkronen bis zu 14-glied-
rigen Brücken

• alle Verarbeitungstechniken (Mal-, Cut-
back-, Verblend- und Infiltrationstechnik)

• Kompatibilität innerhalb des bewähr-
ten IPS e.max-Systems 

• präzise Farbgebung 
• schnelle Sinterzyklen (Einzelzahnkronen 

in 2:26 Std. im Programat S1 1600)
• intelligentes Disc-Konzept für repro-

duzierbare ästhetische Resultate un-
abhängig der Scheibendicke

• verfügbar in 16 A–D- und 4 BL-Far-
ben für alle Spannvorrichtungen mit 
Ø 98,5 mm

Carola Wohlgenannt




